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Ein „EZ10“ des Herstellers EasyMile mit Elektro-
antrieb. Foto: EasyMile

In Grün: die künftige Fahrstrecke der AMEISE
durch das Gewerbegebiet Ameisenbühl.

Plan: Werbeagentur Schiller

Der Sprinter im Ameisenbühl.
Foto: Hochschule Esslingen

Das Innere des Sprinters ist mit Messtechnik
und Kameras ausgestattet.

Foto: Hochschule Esslingen

Die Forschungsschwerpunkte des
Projektes sind vielfältig. Kernfragen
sind unter anderem:
• Wie wird sich autonomes Fahren auf die Be-

rufsbilder im ÖPNV auswirken?
• Kann das autonome Fahren wirtschaftlich

sein?
• Wird der Verkehr dadurch mehr oder weni-

ger?
• Ist das autonome Fahren „sicher“?
• Wie wird das autonome Fahren von der Bevöl-

kerung angenommen?
• Wie kann die Technik hinter dem autonomen

Fahren weiterentwickelt werden?
Projektpartner: Hochschule Esslingen (Projekt-
koordinator); Stadt Waiblingen; Universität
Stuttgart; IMU Institut GmbH; Omnibus Ver-
kehr Ruoff GmbH; Verband Deutscher Ver-
kehrsunternehmer (VDV); VDV-Akademie; Sof-
ting Engineering & Solutions GmbH; Volkmann
Straßen- und Verkehrstechnik GmbH; Bridgin-
gIT GmbH; Kommunikationsbüro Ulmer
GmbH.
Assoziierte Partner: Berufsbildungswerk Waib-
lingen; Landratsamt Rems-Murr-Kreis; Wirt-
schaftsförderung Region Stuttgart GmbH; In-
terlink GmbH.

Vorgestellt werden zwei Fahrzeuge:
• ein EZ10 der dritten Generation, automatisier-

tes („selbstfahrendes“) Fahrzeug des Herstel-
lers EasyMile. Der EZ10 hat eine kastenförmi-
ge Karosserie und vier Räder. In der Passagier-
kabine gibt es sechs Sitzplätze und vier (nach
anderen Angaben 6) Stehplätze. Die Stehplät-
ze können auch zum Transport eines Roll-
stuhls oder eines Fahrrades genutzt werden.
Den Elektroantrieb mit einem Asynchronmo-
tor speist ein Lithium-Eisenphosphat-Akku-
mulator mit einer Spannung von 48 V, dessen
Kapazität mit 8 kWh angegeben wird. Vollbe-
laden wiegt der EZ10 2 750 kg. Das Fahrgestell
besteht aus Aluminium. Die Höchstgeschwin-
digkeit beträgt 40 km/h. Die maximale Fahrt-
dauer beträgt 14 Stunden.

• ein umgebauter konventioneller Sprinter, der
dauerhaft von einem Fahrer gesteuert wird
und in dem Messtechnik integriert wurde. Mit
der ausgestatteten Sensorik erhebt das Fahr-
zeug zusätzlich Daten auf der Strecke.

Das Programm
Start der Veranstaltung ist um 13 Uhr beim Bür-
gerzentrum Waiblingen. Jeweils um 14 Uhr, 15
Uhr und 16 Uhr sind Besucher zu einer kurzen
Vorstellung der Fahrzeuge eingeladen. Sie kön-
nen aber zu jeder Zeit zwischen 13 Uhr und 16 Uhr
vorbeikommen und die neuen Fahrzeuge besich-
tigen. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Von Sommer 2022 an sollen im Gewerbege-
biet Ameisenbühl an ausgewählten Tagen zwei
Forschungsfahrzeuge vom Waiblinger Bahnhof
bis zum Berufsbildungswerk fahren. Wer mit-
fahren möchte, sollte sich etwas Zeit mitbrin-
gen – es handelt sich nicht um einen konventio-
nellen Linienbetrieb.

Die Mobilität der Zukunft jetzt schon erleben
Am Donnerstag, 28. April, vor dem Bürgerzentrum Waiblingen
Die Entwicklungsschritte des automa-
tisierten Fahrens im Waiblinger Bus-
verkehr werden bald sichtbar: das
vom Land Baden-Württemberg geför-
derte Projekt „AMEISE“ soll im Gewer-
begebiet Ameisenbühl erprobt wer-
den. Bereits am Donnerstag, 28. April
2022, wird das Projektteam am Bür-
gerzentrum Waiblingen die beiden
künftig eingesetzten Fahrzeuge und
das Projekt selbst Interessierten in der
Zeit von 13 Uhr bis 16 Uhr vorstellen.

Automatisiertes Fahren bietet die Chance, un-
sere Mobilität nutzerorientierter, effizienter
und vielfältiger zu gestalten. Die Stadt Waiblin-
gen ist Teil eines Konsortiums, das die Chancen
und Auswirkungen des autonomen Fahrens im
Busverkehr erforschen und weiterentwickeln
möchte. In enger Zusammenarbeit mit der
Hochschule Esslingen und weiteren Akteuren
aus Industrie und Forschung wird im Bereich
des Gewerbegebiets Ameisenbühl eine Innova-
tionsplattform in Form eines Reallabors errich-
tet. In diesem sollen zwei Fahrzeuge an ausge-
wählten Tagen verkehren sowie der Betrieb
und die Funktionsweise erforscht werden.

Das Reallabor zeichnet sich durch kooperati-
ve Forschung zwischen Hochschulen und In-
dustriepartnern der Region aus. Eine digitale
Plattform zur Abbildung von Intermodalität
und Vernetzung entsteht. Damit wird der Stadt
Waiblingen die Chance geboten, sich als Stand-
ort innovativer Lösungen für zukünftige Mobi-
litätskonzepte zu etablieren.

Kleine Pause gefällig?
Im Apotheker- oder Pfarrgarten
Der Apotheker- und auch der Pfarrgarten in
der Innenstadt gleich neben und unterhalb
der Nikolauskirche sind jetzt wieder täglich
von 10 Uhr bis 18 Uhr geöffnet und laden zu
einer Verschnaufpause ein – zum Beispiel in
der Mittagspause, wenn die Sonne ein we-
nig höher steht und womöglich ein paar
wärmende Strahlen schickt. An den lauschi-
gen Plätzen lässt es sich auch jetzt im Früh-
jahr schon gut sitzen, ruhen und schauen –
auf die Beete mit ihrem wachsenden Be-
stand, im Apothekergarten auf den früheren
„Karzer“ der Alten Lateinschule, der zum
Gartenhäusle avanciert ist, und den Gieß-
brunnen; im Pfarrgarten auf die Ranken und
Lauben und die mit den zunehmenden Tem-
peraturen auch wachsenden Stauden, die
wie in einem Bauerngarten von Buchs um-
geben sind. Einfach Platz nehmen!

Bürgerbüro an Karsamstag
geschlossen
Am Dienstag nach Ostern offen
Das Bürgerbüro im Eingangsbereich des Rat-
hauses ist üblicherweise jeden ersten und drit-
ten Samstag im Monat geöffnet – am Samstag,
16. April 2022, Karsamstag, ist es jedoch ge-
schlossen. Das Bürgerbüro ist am Dienstag, 19.
April, wieder regulär geöffnet und zwar von 8
Uhr bis 12 Uhr. Besuche im Rathaus und in an-
deren Verwaltungsgebäuden sind jedoch nur
nach vorheriger Terminvereinbarung möglich.

Um Kontakte zu vermeiden, bittet die Stadt-
verwaltung die Bürgerinnen und Bürger, ihre
Anliegen möglichst telefonisch oder per E-Mail
zu klären. Wer nicht weiß, welche Dienststelle
für das Anliegen zuständig ist, kann sich per E-
Mail an rathaus@waiblingen.de oder telefo-
nisch unter 07151 5001-0 an die Stadtverwal-
tung wenden. Auf der Homepage der Stadt
www.waiblingen.de stehen zahlreiche Formu-
lare für digitale Antragstellungen zur Verfü-
gung. Auf der Homepage finden sich auch die
Ansprechpersonen der Verwaltung für die un-
terschiedlichen Themenbereiche. Bei bestimm-
ten Dienstleistungen ist aufgrund gesetzlicher
Vorgaben dennoch ein persönlicher Termin er-
forderlich. Dafür muss zwingend zuvor ein Ter-
min vereinbart werden muss. – Im Bürgerbüro
gilt Maskenpflicht.

Hinweis der Redaktion: Die Beiträge unter „Stadträtinnen und Stadträte haben das Wort“ sind
persönliche Meinungsäußerungen.

Der Ukraine-Krieg führt uns vor Augen, wie fa-
tal unsere Abhängigkeit von Russland bei Kohle
und Gas ist. Höchste Zeit, dass wir uns unab-
hängig machen und so viel Energie wie möglich
selber erzeugen. Gut, dass wir uns in Waiblin-
gen mit dem einstimmigen Beschluss zur Kli-
maneutralität bis 2035 schon eindeutig positio-
niert haben. Denn diese beiden Krisen – Klima-
krise und Ukraine-Krise – sind enger miteinan-
der verzahnt, als wir es wahrhaben wollen.

Windkraft kann ein Standbein zur Unabhän-
gigkeit sein und einige Tausend Haushalte mit
der nötigen Energie versorgen. So schnell wie
möglich sollten wir die notwendigen Vorunter-
suchungen und Gutachten erstellen, um auf
Waiblinger Gemarkung Wind zu ernten.
Grünt+Tierschutzpartei hat hierzu einen An-
trag gestellt, der in einer der nächsten Sitzun-

gen beraten wird. Die Sonne schickt uns im Ge-
gensatz zum Stromlieferanten keine Rech-
nung. Nicht jede*r hat ein geeignetes Dach in
Südausrichtung. Hier können sogenannte Bal-
konmodul helfen, die den erzeugten Strom di-
rekt ins Hausnetz einspeisen. Strom, der in dem
Augenblick, wo er erzeugt wird, auch gleich
wieder verbraucht werden kann. Dankenswer-
terweise informiert das Waiblinger Klimabünd-
nis unter www.waiblingen-klimaneutral.de,
was hier zu beachten ist.

Neben dem klaren Waiblinger Ziel zur Klima-
neutralität steht auf Landesebene beim Flä-
chenverbrauch die Nettonull bis 2035. Das sind
fraglos ambitionierte Vorhaben.

Wer in der jetzigen Situation weitere Wohn-
gebiete auf derzeit landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen fordert, muss sich die Frage gefal-
len lassen, wie weit er hinter diesen Zielen
überhaupt steht. Zumindest müsste er aufzei-
gen, wie dies mit den ohnehin schwer zu errei-
chenden Zielen vereinbar sein soll. Wir haben
noch zwölf Jahre Zeit.

Sonntagsreden können wir uns sparen, jetzt
muss gehandelt werden. Haben Sie gute Ideen,
was zu tun wäre – schreiben Sie mir gerne!

❱ www.gruent-waiblingen.de

GRÜNT +
Tierschutzpartei
Iris Förster

Stadträtinnen und Stadträte haben das Wort

Preise steigen stetig an
Firma F & E Elektroanlagen GmbH aus Fellbach
hatte diese in Höhe von etwas mehr als 224
000 Euro angesetzt.

Die Ausschreibung zu einem späteren Zeit-
punkt zu wiederholen, schlug CDU/FW-Stadt-
rat Peter Abele vor. Schienmann bat, lieber die
„Kröte“ zu schlucken, denn „die Preise steigen
rasant an“. ALi-Stadtrat Alfonso Fazio, der, wie
er sagte, jeden Tag den Markt beobachte, be-
stätigte, dass die Preise und Lieferzeiten stetig
nach oben gingen.

Das Gremium schloss sich dem Beschlussvor-
schlag einstimmig an. Die Firma hatte schon
den Zuschlag für die Elektroarbeiten für das Ge-
bäude erhalten, Synergieeffekte sind dadurch
möglich.

Photovoltaikanlage wird teurer

(red) Die Photovoltaikanlagen für den Neubau
mit Wohnungen und Kindertagesstätte in
Waiblingen-Süd sollen in der Zeit von Juli bis
Dezember dieses Jahres montiert werden. Auf
die beschränkte Angebotsabgabe hat von sie-
ben Firmen nur ein Betrieb ein Angebot einge-
reicht.

Baubürgermeister Dieter Schienmann
sprach am Dienstag, 5. April 2022, in der Sitzung
des Ausschusses für Planung, Technik und Um-
welt von einem Glücksfall, obwohl die Kosten
des Angebots deutlich höher sind als die ange-
setzten mit etwas mehr als 185 000 Euro; die

Der Hegnacher Osterbrunnen leuchtet!
seren Brunnen erstrahlen. Ein herzliches Dan-
keschön!“ sagt Vereinsvorsitzende Cornelia Olp
allen Spenderinnen und Spendern sowie allen
Helferinnen und Helfern. Die LandFrauen freu-
ten sich, dass dieses Brauchtum wieder ge-
pflegt werden könne und bereits jetzt großen
Anklang bei der Bevölkerung finde. Zahlreiche
Gäste hatten sich am Abend zum Abschluss-Lo-
ben des Osterbrunnens versammelt.

Foto: Silvia Förnzler

Nach zweijähriger Pause ziert ein Osterbrun-
nen wieder die Ortsmitte von Hegnach. Die fri-
schen Farben und die bunten, handbemalten
Eier auf grünen Girlanden heben beim Anblick
sofort die Stimmung des Betrachters. Die Land-
Frauen Hegnach trafen sich an zwei Tagen, um
dieses Werk zu gestalten. „Die vielfältigen
Grünschnittspenden, die Erfahrung von Inge
Lausterer, die Unterstützung tatkräftiger Män-
ner und das Geschick flinker Hände lassen un-


